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(54) Druckgiessmaschine

(57) Beschrieben wird eine Druckgießmaschine zur
Verarbeitung von Metallschmelzen, bei der die Form-
schließeinheit verschiebbar auf einem Hubrahmen ge-
lagert ist, der zur Anpassung der Formschließeinheit an
die Gießdüse (12) über mechanische Hebelanordnun-

gen (13, 14) und eine gemeinsame mechanische Ver-
stelleinrichtung (17, 18) für diese Hebelanordnungen
vertikal anhebbar und absenkbar ist. Diese Ausgestal-
tung ergibt bei einfachster Ausführung eine raumspa-
rende Anordnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Druckgießmaschine
zur Verarbeitung von Metallschmelzen, die einen Ma-
schinenständer mit einer an ihm angeordneten Gießdü-
se und eine zu dieser ausrichtbaren Formschließeinheit
aufweist, die aus einem Querhaupt und aus einer festen
und einer auf Führungssäulen gelagerten und gegen
diese drückbaren beweglichen Formenaufspannplatte
besteht und höhenverstellbar auf einer am Maschinen-
ständer abgestützten schrägen Führungsfläche gela-
gert ist.
[0002] Eine Druckgießmaschine dieser Art ist aus der
DE 30 18 288 A1 bekannt. Dort ist die Formschließein-
heit auf schräg zur Horizontalen geneigten Führungs-
schienen gelagert. Da je nach der Art der einzusetzen-
den Formen verschiedene Angußpositionen an der
Form vorgesehen sind, wird es notwendig, das
Schließteil in der Höhe zu verstellen. Die Gießdüse
steht bei Warmkammer-Druckgießmaschinen bekannt-
lich wegen des ständig in der Schmelze verbleibenden
Gießbehälters in einer bestimmten Lage, so dass der
Angussteil der Form an diese Gießdüse angepasst wer-
den muss.
[0003] Zur Höhenverstellung sind dabei bei der be-
kannten Warmkammer-Druckgießmaschine kreuzwei-
se aneinander gelagerte Hebel vorgesehen, die einen
Scherenmechanismus bilden, der unterhalb der
Schließeinheit an der Unterseite des Querhauptes und
der beweglichen Formenaufspannplatte angreift und
über einen Antrieb auseinanderspreizbar ist. Eine sol-
che Ausgestaltung nimmt relativ viel Platz unterhalb der
Schließeinheit in Anspruch. Abhängig von der Form-
schließteilposition und der dadurch bedingten Lastver-
teilung ist bei einer solchen Bauart auch ein exakter
Gleichlauf nicht immer gewährleistet.
[0004] Aus der DE 34 23 056 C2 ist eine Höhenver-
stelleinrichtung für die Formschließeinheit einer Warm-
kammer-Druckgießmaschine bekannt, bei der man dem
Querhaupt einen Druckzylinder zugeordnet hat und ei-
ne zweite Druckzylinderanordnung an der festen For-
menaufspannplatte vorgesehen und die beiden Druck-
zylinder jeweils am Maschinenständer abgestützt hat.
Durch die gemeinsame Druckmittelbeaufschlagung der
beiden Druckzylinderanordnungen lässt sich ebenfalls
die Formschließeinheit in der Höhe verstellen. Diese
Bauart allerdings ist relativ aufwendig, weil der Druck-
mittelkreislauf über entsprechende Schaltventile exakt
gesteuert werden muss.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Warmkammer-Druckgießma-
schine der eingangs genannten Art so auszubilden,
dass eine einfache, nur mit mechanischen Elementen
erreichbare Höhenverstellung möglich wird, die einfach
und raumsparend aufgebaut ist.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird bei einer
Druckgießmaschine der eingangs genannten Art vorge-
sehen, dass die dort vorgesehene schräge Führungs-

fläche Teil eines Hubrahmens ist, der vertikal verschieb-
bar am Maschinenständer gelagert ist. Diese Ausge-
staltung ermöglicht es nun in einfacher Weise, den ge-
samten Hubrahmen parallel und vertikal zu verschie-
ben, was in Weiterbildung der Erfindung in besonders
einfacher Weise dadurch möglich ist, dass der Hubrah-
men über mindestens zwei in der Art eines Parallelo-
gramms angeordnete Hebelpaare in der Höhe verstell-
bar ist, die gleichsinnig verschwenkbar sind. So lässt
sich dem Hubrahmen jeweils ein Hebelpaar etwa im Be-
reich der beiden Hubrahmenenden zuordnen, so dass,
wenn ein gemeinsamer Antrieb für die Hebelpaare vor-
gesehen wird, eine exakte parallele Anhebung des
Hubrahmens möglich ist.
[0007] Dabei kann in Weiterbildung der Erfindung in
sehr einfacher Weise als gemeinsamer Antrieb eine me-
chanische Verbindung zwischen den Hebelpaaren mit
einem in Richtung der Verbindung wirkenden Antrieb
vorgesehen sein. In einfacher Ausgestaltung können
die Hebelpaare jeweils als zwei gelenkig zu einem Knie-
hebelpaar verbundene Hebelanordnungen ausgebildet
sein, von denen ein Hebel schwenkbar am Hubrahmen
und der andere am Maschinenständer gelagert ist. Der
gemeinsame Antrieb greift dabei im Verbindungsgelenk
beider Hebel an. Als gemeinsamer Antrieb kann in ein-
facher Weise eine Verbindungsstange oder auch eine
Zahnstange vorgesehen sein, wobei als Antrieb bei-
spielsweise ein Elektromotor mit einem Getriebe ver-
wendbar ist. Selbstverständlich lässt sich als Antrieb
auch ein Hydraulikmotor, ein Hydraulikzylinder oder ein
pneumatischer Balgzylinder vorsehen. Auch eine Hand-
kurbel, ein Linearmotor oder ein Exzenterkurbelantrieb
oder ein sogenannter pneumatischer Muskel kann als
Antrieb vorgesehen werden. In allen Fällen wird ein me-
chanisches Element, also beispielsweise eine Schub-
stange, vom Antrieb verschoben, die dann beide Knie-
hebelpaare gemeinsam betätigt, so dass ein exakter
Gleichlauf der Anhebung des Hubrahmens und damit
der Formschließeinheit gewährleistet ist. Komplizierte
Steuerungen sind nicht notwendig. Da dieser Hebelan-
trieb in den Hubrahmen integriert sein kann, wird auch
kein zusätzlicher Platz für die Anordnung einer geson-
derten Hubeinrichtung benötigt.
[0008] Voraussetzung für diese mechanisch bewirkte
vertikale Anhebbewegung sind Vertikalführungen für
den Hubrahmen, die beispielsweise als am Maschinen-
ständer feste vertikal verlaufende Bolzen oder Schienen
ausgebildet sein können, die in Führungen des Hubrah-
mens eingreifen oder umgekehrt. Führungsbolzen oder
Schienen stehen vom Hubrahmen ab und sind in ent-
sprechenden Vertikalführungen des Maschinenstän-
ders geführt.
[0009] Die Erfindung ist in der Zeichnung anhand ei-
nes Ausführungsbeispieles dargestellt und wird im fol-
genden erläutert.
[0010] Die einzige Figur zeigt dabei eine Warmkam-
mer-Druckgießmaschine, die einen Maschinenständer
1 aufweist, auf dem ein Hubrahmen 2 vertikal verstellbar
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dadurch angeordnet ist, dass vertikal vom Maschinen-
ständer 1 abstehende Führungsbolzen 3 in Längsfüh-
rungen des Hubrahmens eingreifen. Die Vertikalführung
wäre natürlich auch umgekehrt denkbar insofern, als die
Bolzen vom Hubrahmen 2 abstehen und in Führungen
des Maschinenständers eingreifen. Der Hubrahmen ist
unter einem Winkel von etwa 5° schräg zur Horizontalen
geneigt, so dass er eine obere Führungsfläche 4 auf-
weist, die ebenfalls schräg zur Horizontalen verläuft. Auf
dieser Führungsfläche 4 ist eine Schließeinheit 5 vorge-
sehen, die aus einem Querhaupt 6, einem diesem zu-
geordneten Antriebszylinder 7 für einen Kniehebelme-
chanismus 8 und einer mit diesem in Verbindung ste-
henden beweglichen Formenaufspannplatte 9 aufge-
baut ist. Die bewegliche Formenaufspannplatte 9 ist an
Führungssäulen 10 verschiebbar gelagert und wirkt mit
einer festen Formenaufspannplatte 11 zusammen, die
in der gezeigten Lage gegen eine Arretierung gefahren
ist und daher in einer bestimmten Position gegenüber
einer strichpunktiert angedeuteten Angießdüse 12 ge-
halten ist. Die Angießdüse 12 steht in nicht näher ge-
zeigter Weise mit einem Gießbehälter in Verbindung,
der in eine innerhalb eines verfahrbaren Tiegels flüssig
gehaltene Metallschmelze eintaucht. Dieser Gießbehäl-
ter ist mit einer Gießkolbeneinrichtung ausgestattet,
über die die Schmelze zur Angießdüse 12 und damit in
die zwischen der festen Formenaufspannplatte 11 und
der beweglichen Formenaufspannplatte 9 gehaltene,
beim Ausführungsbeispiel nicht gezeigte Form gedrückt
wird.
[0011] Die Figur zeigt, dass der Hubrahmen 2 im Be-
reich seiner beiden Enden jeweils mit Hebeln 13 und 14
versehen ist, die jeweils über ein Verbindungsgelenk 15
mit einem zweiten gleich lang ausgebildeten Hebel 13a
bzw. 14a gelenkig verbunden sind. Die Hebel 13 und 14
bilden dabei ein Parallelogramm-Kurbelgetriebe und
sind schwenkbar am Hubrahmen 2, die Hebel 13a und
14a jeweils im Gelenkpunkt 16 schwenkbar am Maschi-
nenständer 1 gelagert. Die Hebel 13, 13a, 14 und 14a
bilden daher eine Art eines Kniehebels. Die beiden Ge-
lenkverbindungen 15 stehen wiederum gelenkig mit ei-
ner Schubstange 17 eines Spindelhubgetriebes in Ver-
bindung, wobei der Längsantrieb der Schubstange 17
über einen Elektromotor 18 und ein Getriebe 19 erfolgt,
welches die Drehbewegung des Elektromotors 18 bei-
spielsweise über eine Zahnstange in die Längsbewe-
gung der Schubstange 17 umsetzt. Die Schubstange 17
ist dabei mit einem Kupplungsgelenk 20 mit dem Ab-
triebsteil 21 des Getriebes 19 verbunden.
[0012] Wie ohne weiteres deutlich wird, lässt sich
durch eine Verschiebung der Schubstange 17 in Rich-
tung der Pfeile 22 ein Anheben oder Absenken des
Hubrahmens 2 erreichen, der durch seine Führungen 3
nur noch einen vertikalen Freiheitsgrad hat. Der
Hubrahmen wird exakt vertikal angehoben. Eine Anpas-
sung der zwischen der festen Formenaufspannplatte 11
und der beweglichen Formenaufspannplatte 9 gehalte-
nen Form an die Angußdüse 12 wird dadurch in einfa-

cher Weise möglich.
[0013] Wie die Figur zeigt, lässt sich der Hubantrieb,
d.h. die Anordnung der Hebel 13, 14, 13a, 14a auch in
den Hubrahmen 2 integrieren, wenn dieser mit entspre-
chenden Hohlräumen versehen wird. Dies führt zu einer
geschützten Ausführung des Hubantriebs und zu einer
sehr platzsparenden Ausgestaltung.

Patentansprüche

1. Druckgießmaschine zur Verarbeitung von Metall-
schmelzen, die einen Maschinenständer (1) mit ei-
ner an ihm angeordneten Gießdüse (12) und eine
zu dieser ausrichtbaren Formschließeinheit (5) auf-
weist, die aus einem Querhaupt (6) und aus einer
festen (11) und einer auf Führungssäulen (10) ge-
lagerten und gegen diese drückbaren beweglichen
Formenaufspannplatte (9) besteht und höhenver-
stellbar auf einer am Maschinenständer (1) abge-
stützten schrägen Führungsfläche (4) gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsfläche (4) Teil eines Hubrahmens (2)
ist, der vertikal verschiebbar am Maschinenständer
gelagert ist.

2. Druckgießmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hubrahmen über min-
destens zwei in der Art eines Parallelogramms an-
geordnete Hebelpaare (13, 14) in der Höhe verstell-
bar ist, die gleichsinnig verschwenkbar sind.

3. Druckgießmaschine nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hebelpaare (13, 14)
durch einen gemeinsamen Antrieb (17, 18) verstell-
bar sind.

4. Druckgießmaschine nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass als gemeinsamer Antrieb
eine mechanische Verbindung (17) zu den Hebel-
paaren (13, 14) mit einem in Richtung der Verbin-
dung wirkenden Antrieb (18) vorgesehen ist.

5. Druckgießmaschine nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hebelpaare (13, 14) je-
weils als zwei gelenkig zu einem Kniehebelpaar
(13, 14; 13a, 14a) verbundene Hebelanordnungen
ausgebildet sind, von denen ein Hebel (13, 14)
schwenkbar am Hubrahmen (2) und der andere
(13a, 14a) schwenkbar am Maschinenständer (1)
gelagert ist und der gemeinsame Antrieb (17) im
Verbindungsgelenk (15) beider Hebel (13, 13a, 14,
14a) angreift.

6. Druckgießmaschine nach Anspruch 3 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass als gemeinsamer
Antrieb eine Zahnstange vorgesehen ist.
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7. Druckgießmaschine nach Anspruch 3 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass als gemeinsamer
Antrieb eine Schubstange (17) vorgesehen ist.

8. Druckgießmaschine nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass als Antrieb ein Elek-
tromotor (18) mit einem Getriebe (19) vorgesehen
ist.

9. Druckgießmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hubrahmen (2) an Ver-
tikalführungen (3) gehalten ist.

10. Druckgießmaschine nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vertikalführungen als
Bolzen (3) oder Schienen ausgebildet sind, die am
Hubrahmen (2) oder am Maschinenständer (1) fest
angeordnet sind und in Führungen des Maschinen-
ständers bzw. des Hubrahmens eingreifen.
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